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Der DJI-Kinderbetreuungsreport 2023

Aktuelle und vertiefte Befunde aus dem Themenspektrum Kinderbetreuung und elterli-
che Betreuungsbedarfe inDeutschlandwerden jährlichmit dem „DJI-Kinderbetreuungs-
report“ veröffentlicht und fortgeschrieben. Als Reihe themenzentrierter Studien besteht
der Report aus festen und zusätzlich wechselnden Inhalten. Zu den jährlich berichteten
Kernthemen gehören die Betreuungsbedarfe von Eltern, die in Anspruch genommene
Betreuung sowie das bedarfsgerechte Angebot. Unter die wechselnden Inhalte fallen in
dieser Ausgabe 2023 die Umsetzung von Betreuungswünschen nach dem Schuleintritt,
die Zufriedenheit mit der Qualität der Angebote aus Elternsicht, die Gründe für eine
Nichtnutzung von Betreuung sowie die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Vervoll-
ständigt wird die Studien-Reihe um jährlich aktualisierte Hintergrundinformationen zu
den zugrundeliegenden Daten, dem Feldverlauf und dem Studiendesign.

Die Datenbasis für den Report bildet die „DJI-Kinderbetreuungsstudie“ (KiBS), die seit
2016 am Deutschen Jugendinstitut (DJI) durchgeführt wird. Mit KiBS werden jährlich
elementare Indikatoren und Kennzahlen im Bereich der Sozialberichterstattung zur Be-
treuungssituation und den Betreuungsbedarfen der Eltern von Kindern bis zum Ende
des Grundschulalters bereitgestellt. Im Fokus der Studie stehen die Auskünfte der El-
tern von Kindern unter drei Jahren (U3), Kindern ab drei Jahren bis zum Schuleintritt
(U6) und Kindern bis zum Ende des Grundschulalters (GS). In Gegenüberstellung zu
den amtlichen Daten zum vorhandenen Angebot dient KiBS als wichtiges Instrument,
um den Betreuungsausbau zu begleiten und zu dokumentieren sowie mögliche Ange-
botslücken zu identifizieren. Die Elternbedarfe aus KiBS flossen so u.a. in die Prognose
zu den Ausbaukosten und den Gesetzesentwurf zur ganztägigen Förderung von Kin-
dern im Grundschulalter (Ganztagsförderungsgesetz – GaFöG) ein. Zudem gehen die
KiBS-Daten in die vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend
(BMFSFJ) jährlich herausgegebene Broschüre „Kindertagesbetreuung Kompakt“, den
Bildungsbericht, den Familienbericht sowie den Jugend- und Migrationsreport ein.

KiBS ist die größte Studie in Deutschland zum Thema Kinderbetreuung. Jährlich wer-
den ca. 33.000 Eltern von Kindern bis zum Ende des Grundschulalters befragt. Die
Daten sind sowohl auf Bundes- als auch auf Länderebene repräsentativ. KiBS bietet zu-
dem die Möglichkeit der Ergänzung um inhaltliche Module oder Zusatzstudien, um so
auf aktuelle gesellschaftlich und politisch relevante Entwicklungen (beispielsweise die
Betreuungssituation zur Zeit der Coronapandemie) einzugehen. Hierzu zählen auch die
Kooperationen mit den Projekten „Entwicklung von Rahmenbedingungen in der Kin-
dertagesbetreuung“ (ERiK) und „Corona-KiTa-Studie“. Angelegt als Panelstudie kön-
nen mit KiBS neben Trend- auch Längsschnittanalysen durchgeführt werden.
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Einleitung

Bei KiBS handelt es sich um eine Monitoringstudie mit der Hauptaufgabe, langfristig
wichtige Kennzahlen fortzuschreiben und die Entwicklung vor demHintergrund der ak-
tuellen Situation zu interpretieren. Daher ist deren Zuschnitt immer wieder Änderungen
unterworfen, weshalb sich auch die Datenerhebung nicht in jedem Jahr gleich gestaltet.
Unterschiede gibt es beispielsweise im Hinblick auf den Umfang des Fragebogens und
die abgefragten Themen jenseits der Trendindikatoren, den Zugang zu den Erhebungs-
methoden, die Grundgesamtheit sowie die Stichprobenziehung und die anvisierten Min-
destgrößen bestimmter Befragtengruppen. So sollen die Daten zum einen möglichst
repräsentativ für die gesamte Bundesrepublik sein, zum anderen ist auch vorgesehen,
dass mit Hilfe der KiBS-Daten Aussagen zu allen Bundesländern und untersuchten Al-
tersgruppen getroffen werden können. Zu diesem Zweck kommen im Nachgang der
Erhebung auch Gewichtungsverfahren zum Einsatz.

Der vorliegende Text beschreibt vor demHintergrund der historischen Entwicklung von
KiBS, auf welche Weise die Datenerhebung 2022 vorbereitet und durchgeführt wurde,
wie danach mit den vom Erhebungsinstitut gelieferten Daten verfahren wurde und wel-
che Änderungen es dabei im Vergleich zum Vorjahr gab. Damit wird ein Einblick in die
Methodik von KiBS gegeben, die im Ergebnis die Grundlage für die weiteren inhaltli-
chen Auswertungen darstellt, wie sie in der Publikation Kindertagesbetreuung Kompakt
sowie in den Vertiefungsauswertungen der anderen Hefte des Kinderbetreuungsreports
dokumentiert sind.

Da das methodische Vorgehen im Kern stets dasselbe ist, sind Teile dieses Heftes –
abgesehen von der Aktualisierung von Häufigkeiten und Anteilswerten für die neue Er-
hebungswelle 2022 – weitgehend deckungsgleich mit dem entsprechenden Kapitel des
Vorjahres. Größere Neuerungen gibt es primär in Abschnitt 4, der zusätzliche Informa-
tionen zur zeitlichen Entwicklung von KiBS enthält.

Hintergrund der Studie und ihre Vorläufer

Die Kindertagesbetreuung in Deutschland wurde in den letzten Jahrzehnten schrittwei-
se stark ausgebaut, wobei sowohl quantitative als auch qualitative Aspekte in den Blick
genommen wurden. So wurde ab 1996 mit Inkrafttreten des Rechtsanspruchs auf Be-
treuung zunächst der Ausbau für Kinder ab drei Jahren bis zum Schuleintritt forciert,
ab Mitte der 2000er-Jahre gefolgt von einem Ausbau für Kinder unter drei Jahren so-
wie für Grundschulkinder. Für ein- und zweijährige Kinder gilt der Rechtsanspruch auf
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Betreuung in einer Kindertageseinrichtung oder Kindertagespflegestelle seit 2013, für
Grundschulkinder wurde zuletzt der Anspruch auf Ganztagsbetreuung durch die Verab-
schiedung des Ganztagsförderungsgesetzes (GaFöG) im September 2021 geregelt, das
die stufenweise Einführung eines bundesweiten Rechtsanspruchs auf einen Ganztags-
platz für Kinder im Grundschulalter ab 2026 vorsieht.

Zum anderen wurden, flankiert durch das Gesetz zur Weiterentwicklung der Qualität
und zur Verbesserung der Teilhabe in Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege
(KiTa-Qualitäts- und -Teilhabeverbesserungsgesetz – KiQuTG), Qualitätsverbesserun-
gen angestrebt. Dazu gehören beispielsweise eine bessere Personalsituation, Beitragsbe-
freiungen für Eltern oder der Abbau von Zugangsbarrieren (vgl. dazu die zehn Hand-
lungsfelder des KiQuTG sowie die jeweils von den Ländern gewählten Maßnahmen).
2023 trat zudem als Nachfolge zum KiQuTG das KiTa-Qualitätsgesetz in Kraft, durch
das bis Ende 2024 weitere Mittel für Qualitätsverbesserungen bereitgestellt werden.

Vor diesem Hintergrund besteht ein großer Bedarf an präzisen und differenzierten Da-
ten über die Betreuungssituation von Kindern in Deutschland. Daten zu den Einrichtun-
gen, Plätzen, Öffnungszeiten, der Zahl betreuter Kinder oder den Fachkräften werden
in der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik (KJH-Statistik) erfasst. Informationen
über Aspekte wie die Betreuungsbedarfe, die Erwartungen an die Qualität sowie die
Zufriedenheit mit dem genutzten Angebot können jedoch nur im Rahmen einer Eltern-
befragung wie KiBS erhoben werden.

Solche repräsentativen Elternbefragungen führt das DJI regelmäßig durch (vgl. Abb. I),
erstmals 2004/2005, als mit einer bundesweiten Befragung die Betreuungssituation ein-
schließlich organisatorischer, struktureller und finanzieller Aspekte bei Eltern von Kin-
dern unter sieben Jahren untersucht wurde (Bien/Rauschenbach/Riedel 2006). Jährli-
che Befragungen finden seit 2009 statt: Bis 2015 wurde so auf Basis von Daten der
KJH-Statistik sowie Befragungen von Eltern mit unter dreijährigen Kindern die Umset-
zung des Kinderförderungsgesetzes (KiföG) evaluiert, das 2008 in Kraft getreten war.
In diesen zunächst als Zusatzbefragungen des DJI-Surveys „Aufwachsen in Deutsch-
land: Alltagswelten“ (AID:A) konzipierten Erhebungen wurden bundesweit jeweils et-
wa 2.300 bis 2.600 Eltern befragt (KiföG-Elternbefragungen). Zusätzlich wurden von
2012 bis 2015 die sogenannten KiföG-Länderstudien durchgeführt, welche mit einem
Stichprobenumfang von ca. 12.800 Eltern von unter dreijährigen Kindern nun auch für
die einzelnen Länder repräsentative Daten zur Verfügung stellten. Neben der aktuellen
Betreuungssituation ging es bei diesen Befragungen auch um die elterlichen Betreuungs-
bedarfe und die Zufriedenheit mit den genutzten Angeboten, aber ggf. auch umGründe
dafür, die Kinderbetreuung ausschließlich privat zu organisieren.

Seit 2016 wird die KiföG-Länderstudie als DJI-Kinderbetreuungsstudie (KiBS) fortge-
führt. Das Ziel ist es weiterhin, bundesübergreifend sowie bundeslandspezifisch reprä-
sentative Aussagen über die Betreuungssbedarfe, die Nutzung von und die Zufriedenheit

6



Abb. I: Schematische Darstellung der Historie der DJI-Kinderbetreuungsstudie seit
2004
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Kinderförderungsgesetz (KiföG) (2008)
Ausbauphase: Bereitstellung von Plätzen in der Kindertagesbetreu-
ung für 35 Prozent der unter dreijährigen Kinder bis 13. Juli 2013
Rechtsanspruch: Ab 1. August 2013 Rechtsanspruch auf einen 
Betreuungsplatz für Kinder ab dem vollendeten 1. Lebensjahr
KiföG-Evaluation: Verpflichtung der Bundesregierung, jährlichen über 
den Ausbaustand zu berichten

KiföG-Elternbefragung (2009-2015)
• Jährliche Befragung der Eltern von ca. 2.400 Kindern
• Zusatzerhebungen zu AID:A 2009 und 2014
• Inanspruchnahme von Kindertagesbetreuung
• Alter der Kinder: unter drei Jahre

KiföG-Länderstudie (2012-2016)
• Jährliche Befragung der Eltern von ca. 12.800 Kindern (800 pro 

Bundesland)
• Inanspruchnahme von und Bedarfe an Kindertagesbetreuung auf 

Bundeslandebene
• Alter der Kinder: unter drei Jahre
• 2 Projektphasen: 2012-2014, 2014-2016

KiBS (2016-2018)
• Jährliche bundeslandrepräsentative Befragung der Eltern von ca. 

36.800 Kindern (ca. 2.300 pro Bundesland)
• Inanspruchnahme von Kindertagesbetreuung, elterliche Bedarfe 

sowie vertiefende Themen
• Alter der Kinder: Geburt bis unter 15 Jahren, 2018:  unter 12 Jahre

KiBS (2019-2020)
• Jährliche bundeslandrepräsentative Befragung der Eltern von ca. 

32.800 Kindern (ca. 2.050 pro Bundesland)
• Inanspruchnahme von Kindertagesbetreuung, elterliche Bedarfe 

sowie vertiefende Themen
• Alter der Kinder: Geburt bis unter 12 Jahre

KiBS (2021-2023)
• Jährliche bundeslandrepräsentative Befragung der Eltern von ca. 

32.800 Kindern 
• Inanspruchnahme von Kindertagesbetreuung, elterliche Bedarfe 

sowie vertiefende Themen, u.a. Qualität der Betreuung
• Alter der Kinder: Geburt bis unter 11 Jahre

2005

DJI-Kinderbetreuungsstudie (2004-2005)
• Befragung von etwa 8.000 Eltern mit ca. 13.700 Kindern bis 6 Jahre, 

einschließlich der Geschwister bis zum Alter von 14 Jahren 
• DJI München in Zusammenarbeit mit der Dortmunder Arbeitsstelle für 

Kinder- und Jugendhilfestatistik 
• Fragestellungen der Studie waren u.a. zeitliche, strukturelle, organisatori-

sche und finanzielle Aspekte der Kinderbetreuung und ihrer Qualität

Quelle: DJI-Kinderbetreuungsstudie (2004 bis 2005), KiföG-Elternbefragung (2009 bis 2015), KiföG-Länderstudie (2012
bis 2015) und DJI-Kinderbetreuungsstudie (2016 bis 2023); eigene Darstellung.

mit den Betreuungsangeboten aus Elternsicht bzw. die Gründe für die Nichtnutzung zu
erfassen. Anders als bei ihren Vorgängerstudien werden mit KiBS zum ersten Mal seit
2004 auch wieder Eltern von älteren Kindern befragt. Während die ersten beiden KiBS-
Erhebungen noch Kinder bis zur Sekundarstufe I (bis unter 15 Jahren) einschlossen,
sind seit 2018 nur noch Eltern von Kindern bis zum Ende des Grundschulalters Teil
der Studie.

KiBS als Ausgangsbasis

Mithilfe von KiBS werden heute regelmäßig indikatorengestützte Berichte zur Entwick-
lung der elterlichen Bedarfe und der in Anspruch genommenen Betreuungsarrangements
vorgelegt. Die KiBS-Daten werden dabei u.a. für die vom Bundesministerium für Fa-
milie, Senioren, Frauen und Jugend herausgegebene Broschüre „Kindertagesbetreuung
Kompakt“ genutzt, die den Elternbedarf der Inanspruchnahmequote in der amtlichen
Statistik gegenüberstellt. Im DJI-Kinderbetreuungsreport finden sich jedes Jahr weitere
Vertiefungsanalysen zu verschiedenen Themenbereichen.

Darüber hinaus werden die Daten der Studie auch für andere Berichtsformate wie et-
wa den Bildungsbericht (Autor:innengruppe Bildungsberichterstattung 2022) oder den
Kinder- und Jugendmigrationsreport (Lochner/Jähnert 2020) genutzt. Dies ist auch des-

7



halb möglich, weil in KiBS nicht nur die Daten für die jährlich zu berichtenden Kern-
indikatoren erfasst werden, sondern darüber hinaus wechselnde Themenschwerpunkte
gesetzt oder inhaltliche Ergänzungen der Studie vorgenommen werden können. Die
Studie bietet somit immer wieder die Möglichkeit, schnell auf brisante Entwicklungen
zu reagieren und neue Themen im Befragungsprogramm aufzugreifen.

So wurde 2016 mit Hilfe einer Teilstichprobe das Thema „Vereinbarkeit von Erwerbs-
tätigkeit und Familie in ländlichen Räumen“ untersucht. Im selben Jahr wurden mit der
DJI-Studie „Alleinerziehende in Deutschland“ getrennt lebende Eltern befragt, u.a. zum
Coparenting und zuUnterhaltszahlungen (siehe auchHubert/Neuberger/Sommer 2020
und Keil/Langmeyer 2020). 2017 und 2018 folgte eine Untersuchung zur Nutzung digi-
taler Medien bei in den letzten zwei Jahren umgezogenen Familien (Wendt/Langmeyer
2021).

Ab 2019 wurde ein Zusatzmodul in den Fragebogen integriert, um dem Projekt „Ent-
wicklung von Rahmenbedingungen in der Kindertagesbetreuung – indikatorengestützte
Qualitätsbeobachtung (ERiK)“ weitergehende Analysen für das Monitoring zum qualita-
tiven Ausbau der Kindertagesbetreuung zu ermöglichen. Weiterhin wurden im Jahr 2020
Zusatzmodule zu den Themen Betreuungskosten und Ferienbetreuung für Grundschul-
kinder sowie zu Änderungen durch die Coronapandemie integriert.

In anderen Fällen wurden zusätzliche Befragte in die Studie aufgenommen bzw. schon
befragte Personen zu Zusatzbefragungen eingeladen, um bestimmte Themen besser er-
forschen zu können: 2019 fand eine Aufstockung um ca. 5.000Grundschulkinder in
143 Gemeinden in Nordrhein-Westfalen statt, um Analysen auf kleinräumiger Ebene
sowie zu weiteren Themen wie dem Betreuungsbedarf in den Ferien zu ermöglichen
(Lange/Weischenberg 2021). Um die Auswirkungen der Coronapandemie genauer un-
tersuchen zu können, wurde ab Herbst 2020 bis 2022 zudem die Corona-KiTa-Studie
durchgeführt, für deren Zusatzbefragungen auch die KiBS-Stichprobe als Grundlage
diente (Autor:innengruppe Corona-KiTa-Studie 2022).
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1 Design

1.1 Zielpopulation

Die Zielpopulation von KiBS bilden alle in Deutschland lebenden Kinder im Alter von
null bis unter elf Jahren, was in den meisten Bundesländern mit dem Ende der Grund-
schulzeit korrespondiert. In Berlin und Brandenburg dauert die Grundschule zwar in
der Regel bis zur sechsten Jahrgangsstufe an1, in diesen beiden Bundesländern werden
aber ebenfalls keine über zehn Jahre alten Kinder berücksichtigt. KiBS ermittelt, für wie
viele von ihnen welche Form von Betreuung benötigt wird.

Der Zugang zur Zielpopulation erfolgt über die Eltern dieser Kinder. Dafür werden zum
einen erneut Personen befragt, die bereits an vorherigen KiBS-Befragungen teilgenom-
men haben (Panelstichprobe), und zum anderen aus Einwohnermelderegistern zusätzli-
che Adressen vonKindern im interessierenden Alter gezogen (Auffrischungsstichprobe).
Befragt werden schließlich die Erziehungsberechtigten – in 99 Prozent der Fälle die leib-
lichen Eltern des Kindes. Im Dezember 2021 umfasste die Auswahlgrundlage somit laut
amtlicher Statistik (Statistisches Bundesamt 2022a) insgesamt 8.598.140Kinder im Alter
von null bis unter elf Jahren (vgl. Tab. 1).

1 Bei Vorliegen entsprechender Leistungen können Kinder bereits nach der vierten Klasse auf ein Gym-
nasium wechseln.
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1.2 Panelstichprobe

Alle Eltern, die an der vorherigen Befragung teilgenommen, einer Speicherung ihrer
Adresse für eine Wiederholungsbefragung zugestimmt sowie bis zum nächsten Feldstart
nicht widerrufen hatten – 2022 insgesamt 31.931Eltern –, bildeten potenziell die Aus-
gangsbasis für den Panelanteil der Stichprobe, in die Bruttostichprobe gelangten aller-
dings nur 26.860 Panelfälle: KiBS verfolgt eine Strategie der Deckelung des Panelanteils
in der Stichprobe bei ca. 50 Prozent, um in jeder Befragungswelle mit den übrigen 50 Pro-
zent neu gezogener Auffrischungsfälle (Panel-)Selektionseffekte auszugleichen und so
ausreichend Variabilität in den zentralen Berichtsindikatoren aufweisen zu können (0-
Jährige müssen naturgemäß praktisch komplett aus der Auffrischungsstichprobe rekru-
tiert werden). Zudem wurden Eltern, deren Kind zum Zeitpunkt der Befragung aus der
Zielpopulation herausgewachsen war, bei der Bildung der Bruttostichprobe nicht berück-
sichtigt, d.h. ausgeschlossen wurden für die Erhebungswelle 2022 diejenigen Kinder, die
am 01.03.2022 älter als zehn Jahre waren.

1.3 Auffrischungsstichprobe

Die Aufstockung der Stichprobe durch etwa 50 Prozent Auffrischerfälle erfolgte, um die
angesprochenen Panelverzerrungen zu reduzieren und gleichzeitig die angestrebte Fall-
zahl zu erreichen. Dabei wurden zwei Auffrischungsstichprobenteile von Kindern aus
den Einwohnermelderegistern der ausgewählten Gemeinden gezogen und deren Eltern
befragt: ein Stichprobenteil für 1–10-jährige Kinder sowie einer für 0-jährige Kinder, die
in der Auffrischungsstichprobe stärker vertreten sein mussten, um ihr weitgehendes Feh-
len in den Panelfällen auszugleichen. Grundlage der Bestimmung der Ziehungsumfänge
pro Bundesland waren a) der intendierte Zielstichprobenumfang pro Altersjahrgang und
b) der Anteil der panelbereiten Teilnehmenden der Vorwellen in diesem Bundesland, der
2022 voraussichtlich in die jeweilige Altersgruppe fallen würde.

Aufgrund einiger praktischer Hindernisse ist dabei keine echte Zufallsauswahl möglich:
Insbesondere für sehr junge Kinder im Alter von wenigen Monaten kommt es zu et-
was geringeren Ziehungswahrscheinlichkeiten (sog. Undercoverage), da es stets Verzö-
gerungen zwischen a) Geburt und Registrierung von Kindern im Einwohnermeldeamt,
b) Melderegister-Aktualisierung und Stichprobenziehung sowie c) Stichprobenziehung
und Erhebung gibt.

Zudem besteht die Möglichkeit, dass mehrere Kinder einer Familie in die gezogene Stich-
probe gelangen. Um eine Überlastung der Familien und daraus resultierende Teilnah-
meverweigerungen zu vermeiden, werden Dubletten – identifiziert durch Übereinstim-
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mung von Adressen und Nachnamen – aus der Einsatzstichprobe entfernt. Dies führt
für Kinder mit Geschwistern zu einer etwas geringeren Auswahlwahrscheinlichkeit als
für Kinder ohne Geschwister.

Das Kriterium des Grundschulbesuchs in Kombination mit dem Alter kann sowohl zu
einem Undercoverage als auch zu einem Overcoverage (höhere Ziehungswahrschein-
lichkeit) führen: Spät eingeschulte Kinder, die bereits mehr als zehn Jahre alt sind, aber
noch die Grundschule besuchen, bleiben in der Stichprobenziehung unberücksichtigt
(Undercoverage). Im Jahr 2022 betraf dies etwa 37.000Kinder (siehe Tab. 21111-06 in
Statistisches Bundesamt 2022c). Dagegen können früh eingeschulte Kinder zum Zeit-
punkt der Befragung bereits den Übertritt an eine weiterführende Schule vollzogen ha-
ben, aber gleichzeitig erst zehn Jahre (oder jünger) sein und somit in die Stichprobe
gelangen (Overcoverage). Diese Kinder werden aber zu einem frühen Zeitpunkt in der
Befragung aussortiert.

1.4 Modi

Mit der Durchführung der Erhebung wurde das infas Institut für angewandte Sozialwis-
senschaft GmbH in Bonn beauftragt. Die Erhebung wurde von Januar bis August 2022
durchgeführt. Hierbei wurden drei unterschiedliche Befragungsmodi eingesetzt:

1. Wenn eine Telefonnummer vorlag oder recherchiert werden konnte2, wurden die
Eltern nach einer postalischen Vorabinformation telefonisch kontaktiert. Die te-
lefonischen Interviews (CATI) dauerten im Durchschnitt 28Minuten.

2. Lag keine Telefonnummer vor, wurden die Eltern postalisch kontaktiert und ge-
beten, an der Umfrage teilzunehmen. Dazu erhielten sie in jedem Fall einen perso-
nalisierten Link zum Online-Fragebogen (CAWI), auf Nachfrage wurde der Link
auch Familien im CATI-Pfad zugesandt. Das Ausfüllen des Online-Instruments
nahm im Durchschnitt 22Minuten in Anspruch.

3. Zur Online-Befragung eingeladene Personen erhielten, soweit es sich um Auffri-
scher handelte, mit dem Einladungsschreiben zudem einen Papier-Fragebogen
(PAPI). Die 2022 administrierten Papierfragebögen hatten einen Umfang von
31 Seiten. Hiervon waren von Eltern, deren Kind bereits die Schule besuchte,
19 Seiten, von Eltern jüngerer Kinder 22 Seiten zu bearbeiten.

2 Die Informationen aus den Einwohnermelderegistern umfassen lediglich die Adressdaten der gezoge-
nen Kinder. Das Erhebungsinstitut recherchiert auf Basis dieser Adressdaten Telefonnummern in elek-
tronisch verfügbaren Verzeichnissen. Personen, die sich zu Wiederholungsbefragungen bereit erklären,
können zusätzlich am Ende des Interviews ihre Telefonnummer angeben. Neben den neu bei den Auf-
frischern recherchierten Telefonnummern lag für fast die Hälfte der Panelfälle (48 Prozent) eine Tele-
fonnummer vor.

12



2 Einsatzstichprobe

KiBS nimmt Kinder im Alter von 0 bis einschließlich 10 Jahren in den Blick und umfasst
damit elf Altersjahrgänge. Diese sollten in der Befragung 2022 in gleicher Stärke vertre-
ten sein. Abhängig von der jeweiligen Einwohnerzahl variierte die Zahl der Befragten
aber zwischen den Bundesländern. Damit dennoch für jedes Bundesland repräsentative
Aussagen von ausreichender statistischer Güte getroffen werden können, war dieser Zu-
sammenhang allerdings nicht streng linear, sondern einwohnerschwächere Bundesländer
wurden leicht überproportional berücksichtigt.

Unabhängig von der Einwohnerzahl sollten je Bundesland und Altersjahrgang die Eltern
von mindestens 100 Kindern befragt werden, in der Summe also mindestens 1.100 El-
tern pro Bundesland (im größten Bundesland Nordrhein-Westfalen 6.210 Eltern). Die
angestrebte Gesamtfallzahl lag bei 33.000 Eltern. Diese Stichprobe setzte sich dabei aus
den oben beschriebenen Panel- und Auffrischungsanteilen zusammen. Aufgrund des an-
tizipierten Rücklaufs wurden aus dem Panelanteil 26.860 der zur Verfügung stehenden
31.931 Adressen in die Einsatzstichprobe gegeben.

Die Adressen für die Auffrischungsstichprobe wurden aus den Melderegistern derjeni-
gen 428 Gemeinden gezogen, die schon im Vorjahr für die ursprüngliche Ziehung (ohne
Ersatzgemeinden) zum Einsatz gekommen waren. Diese wurden um die zufällige Zie-
hung der nötigen Adressen aus den Melderegistern gebeten. Je Bundesland wurden so
zwischen 6.177 und 44.422 Adressen gezogen, womit insgesamt 226.249 Adressen zur
Verfügung standen. Diese wurden aber letztendlich nicht alle in die Einsatzstichprobe
gegeben, da die anvisierte Fallzahl schon mit einem Teil der Adressen erreicht werden
konnte.

Da der Anteil der Eltern, die einer Speicherung der Kontaktdaten für eine Wiederho-
lungsbefragung zustimmten, je nach Altersgruppe und Bundesland variierte, wurde bei
der Auswahl der Einsatzstichprobe auch die Differenz zwischen angestrebter Netto-
Fallzahl und antizipiertem Rücklauf aus der Panelstichprobe berücksichtigt. Zudem ist
die Größe der Einsatzstichprobe auch vom Anteil der Fälle abhängig, für die eine Tele-
fonnummer vorliegt, da telefonisch kontaktierte Haushalte eine höhere Teilnahmewahr-
scheinlichkeit aufweisen als postalisch kontaktierte. Insgesamt hing damit die Ziehung
der Einsatzstichprobe in den Bundesländern von folgenden Faktoren ab:

– Anzahl zu befragender Eltern je Altersgruppe und Bundesland,

– Anzahl Eltern je Altersgruppe und Bundesland, die in einer Vorwelle einer Wiederho-
lungsbefragung zugestimmt hatten,
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– Anteil Fälle je Altersgruppe und Bundesland, für die eine Telefonnummer vorlag,

– Ausschöpfung in den Altersgruppen und Bundesländern in letzter Panelwelle,

– Rücklaufquoten der Auffrischungsstichprobe nach den Erhebungsmodi im Vorjahr.

Die resultierende Bruttostichprobe wird in Tabelle 2 (Panel) und Tabelle 3 (Auffrischung)
dargestellt. Darin ist – aufgeschlüsselt nach Bundesland und Alter – die jeweilige Zahl
der Kinder enthalten, deren Eltern kontaktiert wurden.
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3 Feldverlauf

Der Feldstart für die Panelstichprobe erfolgte mit dem telefonischen Pfad (CATI) am
24.01.2022. Ab dem 28.01.2022 nahmen auch Panelfälle mit der Startmethode Online
(CAWI) teil. Die ersten Auffrischer wurden nach Lieferung der Adressdaten durch die
Gemeinden am 09.03.2022 (CATI) bzw. 16.03.2022 (CAWI/PAPI) eingesetzt. Das CATI-
Feld wurde schließlich am 12.07.2022 geschlossen, im PAPI-Pfad wurden Interviews
noch bis zum 27.07.2022 und im CAWI-Pfad bis zum 01.08.2022 erfasst.

Personen, für die keine Telefonnummer vorlag (CAWI-/PAPI-Gruppe) und die zur Auf-
frischungsstichprobe gehörten, erhieltenmit der Einladung auch einen Papierfragebogen
(anders als 2021, als dieser nur auf Wunsch der Befragten sowie im Rahmen von Erin-
nerungen verschickt wurde). Insgesamt wurden 26.860 Panelfälle und 107.802 Auffri-
schungsfälle kontaktiert, wobei 21.204 davon zur CATI-Gruppe und 113.458 zur CAWI-
/PAPI-Gruppe gehörten.

Als ausschöpfungssteigerndeMaßnahmewurde imFeldverlauf an Personen in der CAWI-
/PAPI-Gruppe, die zu diesemZeitpunkt noch nicht an der Befragung teilgenommen hat-
ten, ein Erinnerungsschreiben verschickt. Aus Kostengründen konnte diese Maßnahme
nur für eine Teilmenge (34.801 Fälle) der Gruppe umgesetzt werden. Für nicht erreich-
te CATI-Fälle kam zudem eine Konvertierungsmaßnahme zum Einsatz, indem ihnen
ein Anschreiben mit einem personalisierten Zugang zur Online-Befragung zugesendet
wurde, um sie auf diesem Weg noch zur Teilnahme zu bewegen.
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4 Rücklauf und Nettostichprobe

4.1 Gemeindeebene

Im ersten Schritt der Stichprobenziehung wurden mehrere hundert Gemeinden ausge-
wählt, innerhalb derer dann die Kinder der zu befragenden Eltern gezogen wurden. Für
diese zweistufige Klumpenstichprobe ist somit nicht nur die Kooperation der Befragten,
sondern auch die der Gemeindeverwaltungen nötig, die die Adressen der Auffrischerfälle
bereitstellen. Von den kontaktierten 428 Gemeinden, die um die Ziehung und Übermitt-
lung der nötigen Adressen gebeten worden waren, kamen 371 dieser Bitte nach, was
einer Ausschöpfungsquote von 87 Prozent entspricht.

4.2 Individualebene

Die Ergebnisse der Feldarbeit sind in Tabelle 4 dokumentiert. Insgesamt liegen valide In-
terviews für 35.334 Familien vor. Nach einem deutlichen Rückgang im Jahr 2021 stiegen
die Realisierungsquoten 2022 wieder an und liegen bei einer Bruttoausschöpfung von
59 Prozent für die eingegebene Panelstichprobe (Vorjahr: 50 Prozent) und 18 Prozent
für die Auffrischungsstichprobe (Vorjahr: 12 Prozent). Wie sich die Rücklaufquoten im
Lauf der Zeit für die Panel- und Auffrischungsstichproben entwickelt haben, lässt sich
Abb. 1 entnehmen. Panelbefragte weisen erwartungsgemäß höhere Rücklaufquoten um
60 Prozent herum auf, mit Ausreißern nach unten vor allem in der fünften und zehnten
Welle und stets höheren Rückläufen für die CATI-Gruppe. Die Rücklaufquoten für Auf-
frischer sindmit ca. 20 Prozent ebenfalls relativ stabil, wobei auch dort die CATI-Gruppe
stets etwas höhere Werte aufweist als die CAWI-/PAPI-Gruppe.

Der Anteil nicht erreichter Personen war in beiden Stichproben nennenswert, lag aber
unter demNiveau des Vorjahrs. 30 Prozent der Panelstichprobe und 73 Prozent der Auf-
frischungsstichprobe wurden nicht erreicht (Vorjahr: 37 bzw. 80 Prozent). Für diese Tei-
le der Stichprobe lässt sich nicht sicher feststellen, ob sie der Zielpopulation (Kinder
im Alter von 0 Jahren bis zum Ende der Grundschulzeit) angehören. Allerdings ist bei
dem vorliegenden Ziehungsdesign einer Einwohnermeldeamtsstichprobe nicht von ei-
nem großen Anteil nicht zur Zielpopulation gehörender Fälle auszugehen. Lediglich für
858 Fälle konnte sicher festgestellt werden, dass das Kind nicht (mehr) zur Zielpopulati-
on gehörte. In den meisten Fällen handelte es sich dabei umKinder, die die Grundschule
bereits wieder verlassen hatten.
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Abb. 1: Entwicklung der KiBS-Rücklaufquoten nach Startmethode für Panel- und
Auffrischungsstichprobe
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Quelle: KiföG-Länderstudie (2012 bis 2015) und DJI-Kinderbetreuungsstudie (2016 bis 2022); eigene Darstel-
lung.

Da bei postalischer Kontaktierung nur in seltenen Fällen Rückmeldungen erfolgen, wenn
nicht an der Befragung teilgenommen wird, ist es kaum möglich, Verweigerungen zu be-
stimmen. Weniger als 2 Prozent der eingesetzten CAWI-/PAPI-Stichprobe verweigerte
die Teilnahme explizit; wohingegen dies auf etwa 10 Prozent der CATI-Fälle in der Pa-
nelstichprobe und 29 Prozent der CATI-Fälle in der Auffrischungsstichprobe zutrifft.

Tabelle 5 enthält die Zahl der realisierten Interviews nach Bundesland und Alter des
Kindes (zum Zeitpunkt der Stichprobenziehung). Das Ziel, pro Bundesland und Alters-
jahrgang die Eltern von mindestens 100Kindern zu befragen, konnte nicht in allen Fäl-
len erreicht werden. Dies betrifft primär die Eltern von unter 1-jährigen Kindern: Diese
müssen praktisch vollständig aus der Auffrischungsstichprobe gewonnen werden, und
im Zeitraum zwischen Stichprobenziehung und Befragung wechseln Kinder in einem
Teil der Fälle in den nächsthöheren Altersjahrgang. Auch die Gruppe der 10-Jährigen ist
unterdurchschnittlich stark besetzt. Hier kommt ergänzend zum Alterungseffekt hinzu,
dass einige von ihnen aus der Zielpopulation herausfallen, weil sie bereits den Übertritt
an eine weiterführende Schule vollzogen haben.
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4.3 Entwicklung der Nettostichprobe im Zeitverlauf

Als Panelbefragung ermöglicht es dieDJI-Kinderbetreuungsstudie einemTeil der Befrag-
ten, mehrere Jahre in Folge teilzunehmen, solange sich das jeweilige Kind noch in der
infrage kommenden Altersspanne befindet. Dadurch wird zusätzlich zur Beobachtung
aggregierter Trends im Zeitverlauf auch das Nachverfolgen individueller Entwicklungen
möglich. Gleichzeitig werden in jeder Befragungswelle neue Kinder in die Stichprobe
aufgenommen, um stets die angestrebten Fallzahlen zu erreichen und Selektionseffekte
auszugleichen (siehe Abschnitt 1.3). Das Nachziehen von Kindern ist insbesondere in
den jüngsten Altersjahrgängen von Bedeutung, aus denen die untersuchten Kinder im
Lauf der Zeit herauswachsen, ohne dass jüngere Kinder nachrücken könnten; in geringe-
rem Maße ist die Auffrischungsstichprobe aber auch in den älteren Jahrgängen relevant,
da nicht alle Befragten immer an der Folgebefragung teilnehmen möchten und somit aus
der Stichprobe ausscheiden (Panelmortalität).

Abb. 2: Entwicklung der Zahl der Befragten nach Teilnahmehäufigkeit
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Quelle: KiföG-Länderstudie (2012 bis 2015) und DJI-Kinderbetreuungsstudie (2016 bis 2022); eigene Darstel-
lung.

In jeder Welle setzt sich die Nettostichprobe somit aus Panelfällen (mit zwei oder mehr
bisherigen Teilnahmen) und Auffrischungsfällen zusammen, wie in Abb. 2 dargestellt
wird. Auf der x-Achse sind die bisher durchgeführten elf Befragungswellen abgetragen,
die y-Achse zeigt die entsprechende Zahl der befragten Personen in Tausend, wobei
farblich gekennzeichnet ist, wie viele dieser Personen bereits wie häufig teilgenommen
haben. Die unterste Kategorie beinhaltet somit jeweils die Fälle der jeweiligen Auffri-
schungsstichprobe, die – außer in der ersten Welle – immer ca. 50 Prozent ausmachen
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und dann zur nächsten Welle entweder in die nächste Kategorie wechseln oder aus der
Befragung herausfallen: entweder durch simple Nichtteilnahme, durch aktives Widerru-
fen der Teilnahmebereitschaft oder dadurch, dass die entsprechenden Kinder schließlich
zu alt für die Befragung sind.

Abb. 3: Entwicklung der Zahl der Befragten nach Altersgruppe
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Quelle: KiföG-Länderstudie (2012 bis 2015) und DJI-Kinderbetreuungsstudie (2016 bis 2022); eigene Darstel-
lung.

In der fünften und sechsten Befragungswelle wurde die Grundgesamtheit um Kinder im
Alter von drei bis vierzehn Jahren erweitert (vgl. Abb. I), sodass für Analysezwecke eine
Unterteilung in vier Altersgruppen erfolgte: Kinder von 0 bis 2 Jahren (U3), Kinder von
3 Jahren bis zur Einschulung (U6), Grundschulkinder (GS) und Kinder in der Sekundar-
stufe I (Sek. I). Zur Sekundarstufe I werden Kinder ab der fünften Klassenstufe gezählt,
auch wenn sie in Berlin oder Brandenburg zur Schule gehen, wo die Grundschule in
der Regel sechs Klassenstufen umfasst. Danach wurde die Befragung von Schulkindern
wieder eingeschränkt: In der siebten Welle bildeten nur die bis zu 11-jährigen (Berlin
und Brandenburg: bis zu 12-jährigen) Grundschulkinder die Grundgesamtheit, in der
achten und neunten Welle die bis zu 10-jährigen (Berlin und Brandenburg: bis zu 11-
jährigen) Grundschulkinder, ab der zehnten Welle in allen Bundesländern die bis zu
10-jährigen Grundschulkinder. Abb. 3 zeigt, wie sich die untersuchten Kinder in jeder
Welle auf die vier Altersgruppen verteilten. Kinder an weiterführenden Schulen waren
zwar ab der siebten Welle nicht mehr Teil der Grundgesamtheit, konnten aber in Ein-
zelfällen trotzdem noch in die Nettostichprobe gelangen, da beim Alter immer gewisse
Überschneidungen zwischen Grund- und weiterführenden Schulen existieren. Ausge-
schlossen wurden CAWI- und CATI-Interviews, die nicht bis zum Ende durchgeführt
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wurden. Die Nettostichprobe enthält allerdings auch unvollständige Fälle, bei denen im
Interviewverlauf nicht alle Fragen beantwortet wurden.

Bis einschließlich Welle 9 flossen alle Bundesländer in gleichem absoluten Umfang in die
Befragung ein, wodurch in der Stichprobe große Bundesländer unter- und kleine Bundes-
länder überrepräsentiert waren. Zudem wurden die drei Altersgruppen mit anvisierten
Fallzahlen von 750 (U3), 500 (U6) und 800 (GS) Kindern pro Bundesland unterschied-
lich stark berücksichtigt. Seit Welle 10 wird zum einen dieselbe Fallzahl für alle Altersjahr-
gänge angestrebt, zum anderen findet die Verteilung der Zielpopulation auf die Bundes-
länder Berücksichtigung im Stichprobendesign, sodass größere Bundesländer seitdem
stärker vertreten sind als kleinere. Um trotzdem weiterhin bundeslandspezifische Aus-
wertungen vornehmen zu können, wird für kleinere Bundesländer aber immer noch eine
Mindestzahl von etwa 1.100 Befragten angestrebt. Die sich daraus ergebende Verteilung
der Befragtenzahlen im Zeitverlauf ist in Abb. 4 dargestellt. Die fünf einwohnerstärksten
Bundesländer sind farblich hervorgehoben.

Abb. 4: Entwicklung der Zahl der Befragten nach Bundesland über die Erhebungs-
wellen
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5 Bereinigung und Aufbereitung

5.1 Datenaufbereitung

Um die vom Befragungsinstitut aufbereiteten Daten für Auswertungen nutzbar zu ma-
chen, wurden nach Abschluss der Feldphase in der Datenaufbereitung noch einige Ände-
rungen und Ergänzungen vorgenommen: Für die regelmäßige Berichterstattung wurden
aus den vorhandenen Variablen verschiedene Konstrukte erstellt, die in jedem Jahr auf
dieselbeWeise gebildet werden, um vergleichbare Ergebnisse erhalten zu können. Soweit
sie Teil des Scientific-Use-Files sind, ist eine Dokumentation dieser Konstrukte zusam-
men mit dem Scientific-Use-File im Forschungsdatenzentrum des DJI verfügbar.3

Nach der Aufbereitung der Daten der aktuellen Befragungswelle wurden diese mit den
Daten der bisherigen Befragungswellen zusammengespielt und als Stata-Paneldatensatz
abgespeichert. Für die Erstellung des Scientific-Use-Files wurden zudem einzelne Va-
riablen – primär nach der Datenerhebung erstellte Konstrukte, offene Angaben sowie
der Kreisschlüssel – aus dem Datensatz entfernt, um die Anonymität der Befragten zu
gewährleisten.

5.2 Gewichtung

Um ein möglichst genaues Abbild der Betreuungssituation von Kindern in Deutschland
zu erhalten, wurden die Daten mittels Iterative Proportional Fitting einemGewichtungs-
verfahren unterzogen (Kalibrierung). Zum einen erfolgte eine Anpassung der Stichpro-
be sowohl an die Gesamtzahl der Kinder im jeweiligen Bundesland als auch an die dort
gegebene Altersverteilung. Die hierfür notwendigen Daten zur Altersverteilung je Bun-
desland stammen aus der Bevölkerungsfortschreibung des Statistischen Bundesamtes
(genutzt wurden Daten mit Stand 31. Dezember 2021, Statistisches Bundesamt 2022a).

Um weitere Verzerrungen auszugleichen, die sich u.a. durch die unterschiedlichen Betei-
ligungsbereitschaften im Zusammenhang mit dem Befragungsthema ergeben – Eltern,
deren Kind ein Angebot der Kindertagesbetreuung besuchte, beteiligten sich häufiger –,
wurde zusätzlich der Anteil der institutionell betreutenKinder in der KiBS-Stichprobe an
die entsprechende bundeslandspezifische Verteilung in amtlichen Statistiken angepasst.
Je nach Altersgruppe zieht das Verfahren leicht unterschiedliche Referenzen heran:

3 Das Forschungsdatenzentrum ist erreichbar unter https://surveys.dji.de/index.php
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– Unter Dreijährige (U3): Anteil der Kinder dieser Altersgruppe, die in Kindertages-
betreuung (Kindertageseinrichtung und Kindertagespflege) sind

– Kinder im Alter von drei Jahren bis zur Einschulung (U6): Anteil der Kinder dieser
Altersgruppe, die mehr als 35 Stunden pro Woche in Betreuung sind

– Grundschulkinder: Anteil der Kinder dieser Altersgruppe, die einen Hort oder eine
Ganztagsschule besuchen

Für die ersten beiden Altersgruppen lieferte die amtliche Statistik der Kinder- und Ju-
gendhilfe (KJH) des Statistischen Bundesamtes (Stichtag: 01.03.2022) verlässliche Daten
(Statistisches Bundesamt 2022b). Allerdings sind die allgemein zugänglichen Daten zu
unpräzise, da sie nicht gleichzeitig nach Bundesland, Altersjahr und Betreuungsumfang
differenzieren. Zudem können sie weder identifizieren, ob Kinder sowohl eine Betreu-
ung in einer Kindertageseinrichtung als auch in einer Kindertagespflege in Anspruch
nehmen, noch ob sie bereits die Schule besuchen. Aus diesem Grund zieht KiBS Son-
derauswertungen der KJH-Statistik heran, die diese Unterscheidung erlauben.

Für die Grundschulkinder lassen sich Informationen zur Angebotsseite aus zwei von-
einander unabhängigen Statistiken entnehmen: In der jährlichen Berichterstattung der
Kultusministerkonferenz (KMK) werden sowohl die Anzahl der Schulkinder als auch
die Zahl der Schulen mit Ganztagsbetrieb, gegliedert nach unterschiedlichen Schulfor-
men, dargestellt (Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in
der Bundesrepublik Deutschland 2022), während die Kinder- und Jugendhilfestatistik
(KJH-Statistik, Statistisches Bundesamt 2022b) jährlich die Zahl der in Horten bzw. öf-
fentlich geförderten Kindertageseinrichtungen betreuten Schulkinder sowie die Anzahl
der Horte bzw. Kindertageseinrichtungen ausweist. Anders als bei noch nicht eingeschul-
ten Kindern ist hier aber keine Aufschlüsselung nach Jahrgang möglich, u.a. aufgrund
unterschiedlicher Stichtage der beiden Statistiken. Somit liegen in diesem Fall keine triva-
riaten Verteilungen von Bundesland, Altersjahrgang und Betreuungszahlen vor, sodass
stattdessen die bivariaten Verteilungen von Bundesland und Altersjahrgang sowie von
Bundesland und Betreuungszahlen genutzt werden. Eine Ungenauigkeit entsteht zudem
dadurch, dass (nicht genau quantifizierbare) Überschneidungen der Angaben aus KMK-
und KJH-Statistik möglich sind (Rauschenbach u.a. 2021: 6; Meiner-Teubner 2023).

Eine Änderung im Vergleich zur Gewichtung im Vorjahr ergibt sich durch den Einbezug
von mehr als 10,5 Jahre alten Kindern. Diese wurden, sofern sie noch die Grundschule
besuchten und gleichzeitig jünger als 11 Jahre waren, in die Gewichtung integriert und
können nun auch für Auswertungen herangezogen werden.
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